
IT

HHUCii Aden iiiclil ju-wäinl . iUe oir.*- oiUti aiuh-i n luii dem Pa-

tnotisiiiiis i'iues Sdiwodeji iino Aiifnalnno ins si-livvedisclie Bürger-

recht verdankt, so lassen sich mit voller Sicherheit his jetzt nur

etwa 94 wohlhegriindete Arten als zweilellos schwedische anneh-

men. Einiiie Bereicherunj^en wird erhöhter Beohachtungseifer

wohl nachliefern. Da nun auch Bolieman die Psychen ganz

unberührt gelassen hat, um sie ikn Tineen einzuverleiben, so

wird die Zahl der schwedischen Spinner sich ohne Zweifel e(was

iiher 100 erhöhen.

Möge es dem lleissigen und geschickten Verfasser bald

möglich werden, die Fortselzuiig seiner höchst werthvollen Arbeit

zu liefern. Zelle r.

m\{ Abl»ildungen nach der Natur
herausgegeben von

Herniiaieä Csreptiard.

Muölif.i üf- naturwissenschaftlichen Vereins 711 Hamburf.

Hamhiny uvd Leipzig (1850). 4.

Erstes Heft.

Wenn ein neuer Bearbeiter der europäischen Lvcäniilen

noch Stoff zu interessanten Bemerknngen in Ueberfluss vorfindet,

so lässt sich von einer selbst mangelhaften Bearbeitung der ge-
xsammten I-.vc;iniden eine liberreiche Fiiile der Belehrung er-

warten. Indenj ich daher aus der Ankündigung einer „Mono-
graphie der Lvcänen" auf ein Werk über die gesammte Familie

schioss. war ich nicht wenig auf das Erscheinen der sofort be-

stellten ersten Lieferung gespannt. Der Anblick derselben üüier-

zeugte mich alsbald, dass i^'na Leistung eine ganz andere ist, als

die Jeder nach dem Titel erwarten muss. Da das erste Hd't

nichts liefert als europäische Arten des Genus Thecla, so ist

offenbar, dass der Herausgeber nicht daran denkt, die Exoten
mit in seine Bearbeitung, wenn man es so nennen kann, zu zie-

hen, dass er also mit der Bezeichnung: ..Monographie der Lv-
cänen" einen Fehlgriff gethan hat. Das 20 Zeilen lange Yor-
wort, das nur von .,Monographieen" spricht, klärt über das, was
man zu hoffen hat, weiter nicht auf, als dass es die Yermnthung
bestärkt, dass der Verfasser die Bedeutung des Ausdrucks nicht

versteht. Diese Yermnthung wird aber zur klarsten Gewissheif,

wenn man den Text, oder wie man das nennen soll, was der

Verfasser selbst mit der Üeberschrifl : ..Versuch einer Monogra-
phie der Lvcänen" bezeichnet, ansieht. Auf einer Quartseite ist

nämlich die ganze sogenannte Monographie des Genus The(.4a
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gegeben! Wie itles iiii(»t*lirit mI . winl niiin Mliv\or liegreiieu.

Darum setze ieh zur Erlfiiileruno die jiauze BeM(lueil)ui)«^" tler e»-

ste.u Art her: „1, Betniae L. Enjopa. Plalte 1, Fi». ]. Ollis.

1, 2, S. 113. Troitsch. \, l. S. TD.* Das isl alles, was der

Monograph über diese Art zu saieii weiss! Auf diese Weise
sind alle altern Arten ah"»,ehandeli. Die neuen . von ^\^m('ll man
doch wenigstens Besehr<Mbungen crwailon sollt«', jn'bmen fast Jiicbl

mehr Platz weg. So wird eine sitliere, neue Art: Tlietla abdo-

minalis, folgendermasseji bpban<lelt: ,.H>, abdominalis Le-

derer. Türkei. Platt«^ 4. Fig. 3. a, b. 9- Eine neue Art, voni

IJrn. Kindermann b«M Klisabelhj»ol gefangen und mir vom Hrn.

.Lederer gütigst eingesandt. Leider besass derselbe nur das $•

Benierkenswerth ist die seliwarze Spitze ant Hinlerleibe.'* --

Die Zahl der Namen, die hier untei* Tbeela tignriren —
ich kann sie nicht Arten nennen, <la iler Aerfasser uianchenj Na-
men ein: .,Yar." voransetzt — i«t IN. Das ist dadurch ermög-

licht, dass Varietäten eigne Namen oi halten liaben und auf gleich»^

Stufe mit echten Arten gestellt sind — ein Verfahren, das ganz

an den Anfang nnser^^s Jalu bunderts eiinnert, nnd buchst geeignet

ist, die Begriffe über das, was Art ist, zu Yerw irren. Eine Yar.

der Thecia betulae cT heisst hier, als 2te Nummer, S|iiiiosae

mihi, eine Yar. der Tb. qnercus 2 als 15te Nummer, bei Ins

mihi. üngcftchtet für Th» illcis Ocljs. die Fabrici'sche Benen-

naiig Lynceus aul'genomnien ist, die die Ute Nummer bildet, so

giebt es doch noch als Nummer 1^] eine Var. Lvnc^Mis Uübn. r-4

und dabei die Notiz: [diese Var.J ..entsteht, wo auch lU^r IVlanji

etwas Gelb hat. Hr. Ledeier sandte mir ein Pärchen dieser Yar.

y

der Mann jedoch ohne Gelb." — Dass von einer genügen-

den Yaterlandsangabe uicbl die Bede sein kann, lässt sicii aus

dem schon Mitgelheilteu vermuthen. Bei No. li Spini Iteisst-

«?s : „südliches Deut>:cl»laiid. Fianlueich'' — «digleich tÜe Art

die ganze Oder e.Mjlang bis nacii l'ommeiu hinein vorkommt;

bei No. 17 Evippus Hbn., deren Name wahrscheinlich des-

halb wieder aufgenommen ist, weil ein Franzose, Boisduval. mit

seinem Beispiel Torauging — heisst es: ..Portugal"' — obgleich

die Alt im südlichen Frankrei(;b und Avabrscheinlich nicht mindev

in Spanien vorkommt; bei No. i W— album: ..Deutschland",

während dieser Faller im ganzen südlichen Europa und selbst in

Kleinasien lebt.

Des Neuen mehr erhallen wir in der Aufstellung eines be-

sondern Genus: ..Argus mihi". Dieses Genus wird auf fol-

gende merkwürdige Weise begründet: ..Da sie (Thecia Lede-
reri Kind.) weder zu dem Genus Thecia, noclt in die Nähe \on

Telicanus ganz passl, so habe ich sie unter eignes Genus
gestellt, und zwar ,, Argus", der vielen Augen auf der Unter-

seite wegen. Ich fragte bei Hrn. Lederei' darüber an , wohin
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)«rtU -le i^telicu !-olite. \iM *tinir-j» ütii iKfistÜM'. dass aucit Hr.

Dl. llenii'h - HchfiiVer sio nicht ziiiu («cnus Tlieda i'ezoj^en wis-

sen iHochlL'. Dies TeranlassirT juich. ihr »'in pigni's Genus zu

schaffen!
"

Doch itcnnii,' des Ai>schjcibt'i)s! Sonst copiie irli die ganze

Monographie <les Genus Thechi, und Argas dazu.

Wenden wir uns zu den 4 Tafeln Abluldiingen ! Diese

sallen otfenhar «iie eigentliche f.eistnnii- sein. Lesen Avir die

Worte dei' \orrede: „Die scliönen und äusserst genauen Zeich-»

«ungeu und Colorile sind durch ihm Maler Hrn. H. Tessin in

Altona anoeferligt", so erklärt sich, \\aruni Hr. Gethard auf dem

Titel des Hefts sagte: Monographie, herausgegeben von G.,

liud dass, wenn hier von einer verdienstlichen Arbeit die Rede

sein kann, diese allein dein Hrn. Tessia zuzuschreiben ist.

Die Abbildungen, ]i auf jeder Tafel, meist cT und $. von

der Oberseile und dazwischen ein Exeinphir in sitzender Stel-

luni* . erheh.en sich auf keine Weise über die Hübnerschen Lei-

stungen. Von Details ist natiirüch keine Rede. Die Fühler,

ohne Unleisj'hied durch eine punktirfe Linie ausgedrückt, weicht

>iih in eine« schvvjuzen, oben weissen Knoten endigt, sind von

willkürlicher Länge und selbst nicht bei jedem Exemplar gleich

lang: die Beine - bei Th. rubi so ausgezeichnet! — sind

gleichfalls alle nach einerlei Alodell. Umrisse und Färbung sind

im Ganzen richtig; die \orderfiiigel sind jedoch fast durchgängig

zu breit an der Basis. Th. acaciae ist sowohl in der Flügelge-

stalt wie in der Grundfarbe gänzlich verfehlt. Dass nicht alle

Abbildungen nach der iNatur sind, wie dcj' Titel des Werks zu

versprechen scheint, gesteht Hr. Gerlnnd bei Var. Lvnccus Hübn.
selbst ein, deren beide Figuren aus Hübner copirt sind. In einer

wirklichen Monograpisie ^^ä^e darüber niflils zu sagen, da zai^

Erreichung der Volistündigkeit das Copiren sieh oft nicht um-
gehen lässt. Alter die Gerhard'sche Monographie konnte diese

("opien recbr gut entbehren.

Welchen Zweck erreicht uiiu der Herau.^eber durch seine^

Monographie? Auf eine Bereiclierung der Wissenschaft kann er

gar keinen Anspruch niachen.

Vorzüglichkeit ist an den Bildern niclit zu rühmen, und
wäre sie auch noch so gross, so würde sie bei so \ielem tJeber-

flüssigon keine hinreichende Entschuldigung gewähren, zumal d«i

die wenigen neuen Arten, zu denen sich Th. ilicioides (!) wohl

nicht gesellen >vird, jedenfalls in dem vortreft liehen Herrich

i^chälFer'schen Werke erscheinen werden. Das Belehrende des

ganzen Heftes reducirt sic'h [luf eine ungeordnete ZusammensteL
lung der europäischen Tiiccla- Arten auf wenige Blätter. Für
diese wird ihm Niemand erkenntlich sein, wenn auch der Preis

des Heftes, ein Thaier, nicht übertrieben ist.
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Unter diesen UnKsljimlon hissl sicli ih\^ fj«'ihaid'srlie Unlei-

nehnien nur als ein »anz viM'felihos; liozoiclinon. Ilt>ireii<lii'ii wird

dem ersten Hefte kein auf gleiclio Wei*^e behandeltes zweiles und
eben so weni«^ einer Monoorapbie der Lvcäniden von dieser Be-
schaft'enheit die in der Von ode in Aussiehl «reslellte Monographie
der Zyo'änen folgen. Zell er.

V »1

Lehrer Cornelius in Kiborffld.

1. „Vor einiger Zeil hat F v. Will dnrrli niikrothenusehe

und niikroskopisclie Versuclie gezeigt, dass die Hautenlzündung

erregende Flüssigkeit in den Haaren der sogenajinten Frozessions-

raupe (Bonibvx-Gastropacha-proeessioneaj sowie in den Giftor-

ganen einiger Inseelen nichts anders sei, als Ameisensäure."
(Journ. für prakt. Chemie von Erdmann und Marchand. 48 Bd.

2. u. 3. Hft. 1849.)

Diese Notiz veranlasst mich , eine Erfahrung über die hef-

tige Wirkung der Ameisensäuse mitzutbeilen, die ich im Sommer
V. J. selbst zu machen Gelegenheit hatte. Auf einem Spazier

gange mit einem Collegen forderte ich diesen auf, sich bei einen»

nahe am AVege aufgethürmten JNesthaufen der Form, nifa von

dem Nervenreize des aus diesen Nestern aufsteigenden Dunstes

zu überzeugen. Mein BegU^ifei- führte einen kiäftigen Scblaa,

nüt der tlachen Hand auf das Nest, und brachte »lie Hand schnell

unter die Nase, schrie aber pl(>tziich laut auf, und behauptete, es

sei ihm Etwas in's rechte Auge gekommen. An dem Auge war

Nichts zu sehen , es konnte aber nicht willkürlich geüffnet wer-

den. Bald traten Entzündung und Gescliwulst ein: es nrusste

ärztliche Hülfe in Ansprucl» genommen wenden, und erst nach

8 Tagen war das Uebel — woli! nur von Ameisensäure herrüh-

rend — wieder boecitigt.

2. Locusta cantaus Charp. traf icli im August d. J. selir

zahlreich bei Dortmund inWestphalen auf dem freien Felde

im Klee und andern Futterkraut an. Bei uns — G Meilen von

Dortmund — kommt nur Loc. viridissima vor, und Beide scheinen

einander hinsichtlich des Aufenthaltsortes überhaupt auszuschliessen.

3. Poophagus nasturtii Germ, kann ich jetzt auch als ei-

nen Bürger der preuss. Rheinprovinz bezeichnen, indem ich den

Käfer am 31. Juni iu einem einzelnen Exemplare bei Erkrath

unweit Düsseldorf sammelte. I«;h zweifle kaum , dass sich das

schöne , bisher seltene Thier bei weiterem Nachfoischen auch in

Hndern Gegenden Deutschlands linden lassen wird.
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